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HN.  NBUR! Rudol£: Schriften ZU Neuen Testament. Exegese ın Fortschritt
Uun! Wandel. München 1971 Verlag Kösel 504 SI kart., 48;—.
Aufsatzsammlungen erIiullen den Zweck, manches Versprengte un! SsCcChwer Au{fünd-
aTrTe wleder eıchtier zZuganglı machen. Der Name chnackenburgs Ürg alür, daß
1Ne solche Repetition sıch auch Die ler großen Überschriften, unier denen seine
uIisatze geordne Sind (Grundsätzliches, Synoptische Studien, ırche nach dem Neuen
Testament, auie und christli  es Leben) edeutien die Akzente seliner exegetischen AT-
beit. Die T1ılten 2A0 Neuen Testament LTagen den Untertitel „Exegese 1n Fortschritt
und Wande Dieser Wandel und Fortschri aßt sıch eobachten 1n der zeitlichen Abfolge
der uIisalize und innerhal der uIisalize selbst, enn fügt ihnen iImMmmer eın Nachwort

1n dem seine Meinung modiÄziert DZW. korrigiert. Denn: „Rückblickend Tkennt MmMan,
W1e chnell sich Fragestellungen verschieben, eue Erkenntnisse reifen und andere Ansatz-
punkte als früher werden. Dıie Exegese unterliegt wI1ıe es menschliche Be-
mühen einem ständigen Wandel Für die katholischen xegeten omMm die alisache hinzu,
daß die 1I'! und theologis Entwicklung schon 1n den Jahren CT dem Zweiten
Vatiıkanischen Konzil un erst recht danach iın eıner Geschwindigkeit verlaufen ist un:
Veränderungen herbeigeführt hat WwWI1ıe Nn1ıe Es scheint, daß die relheit, die uns Je-
schenkt wurde, immer größerer Krıtik drängt; aber die re: verwaltete TrTeıhel braucht
nicht einem Schwund des aubens iühren, sondern annn uch 1ne t1efere, den
Glauben stärkende Einsicht 1n die menschlich-göttliche Dimension der biblischen en-
Darung chenken Wir brauchen die 1n der mensci  ıchen Gestalt der legende, kritisch
erfors  aTre ahrheı nıcht ürchten, wenn WIT unNls jener ahnrheı bewußt bleiben,
welche die den laubenden vermitteln HU die Heilswahrheit, die verborgen, durch
die menschliche Aussage überdeckt, auf ihrem Grunde l1eg Sie wird der gläubige For-
scher TOLZ er kritischen Handhabun selines Instrumentariums als vornehmstes Ziel se1ines
Bemühens 1m Auge ehalten aiur SINnd neben Orschungen un: Studien, die ecue W1ssen-
schaftliche Tkenntnis chenken und einen wıissenschalitlı  en Standpunkt gewıiınnen lassen,
auch immer wieder Besinnungen nötig, einen geistigen andor‘' 1mM Umbruch der Zeıit

en, der WE dem wissenschafi{tli:  en Forum und dem gläubigen Gewissen gleicher-
weise vertretbar ist. habe miıch bemüht, miıt Erkenntnissen un: insichten mıi1t-
zugehen, hne das 1n ahrhunderten Bedachte und erel vergessen“ 11) Dieses
„Programm“” chnackenburgs ann I1d.  - nach der Lektüre dieses Bandes dankbar Destätigen.

aut
SCHLIER; Heinrich : Das Ende der eıt. Exegetische Aufsätze un! Vorträge. IIL rel-
burg Br. 1971: Verlag Herder. 2320 %, geb in K, 40 ‚— .‚ Freiburg — Basel — Wien.
Die eiträge S1INd ktuell Und S1e gehen den aktuellen theologischen TeN! Des-
halb wird der 1nNne ZOTNiIg, der andere sucht das Buch als Polemik abzuwerten, eın dritter
Vernu. seın aup ın am darüber, daß mit einem Schüler ultmanns SoOweıt YC-
kommen sel. un, Schlier acht den Kritikern eigentlich eich ET legt schon gleich
1mMm Vorwort die Grundlage afür, daß die geplagten Männer ihren Lauf hinter dem Fort-
schritt her nıcht ange unterbrechen müssen, sondern gleich das ekannie Urteil ihrem
gläubigen um anbıeten können. hat den Mut, die Voraussetzungen sSeiNner Exe-
gese YJyanz deutlich formulieren, Uun! ZWüÜll Gott hat se1ın Geheimnis zugänglıch gemacht,
indem sıch konkret ın Jesus T1SLIUS geoiffenbart hat amı ist die Lage der Welt und
der Menschen vollig verändert. Es gibt 1ne geschichtliche Überlieferung der en-
Darung, die ausschließlichen und normgebenden harakter hat. Man darfi die Suche nach
einem Kkanon 1mM Kanon ruhig einstellen Man braucht seine eigene, die eutfe
fallig un! phemär gängige enk- und Lebensweise nıcht ZU Kriterium für die ahrheı

machen. OoNns verliert jede Exegese ihren theologischen INn Die Exegese lers
ıst 1T Auslegung. Das historisch-kritis: Herausgestellte iindet seinen 1Inn 1Mm. Le-
benszusammenhang mi1ıt der irche, 1M uUustiaus mit der Theologie überhaupt un miıt
anderen charısmatischen Vorgängen 1n der irche, besonders mıiıt der Verkündigung. Das
ist ZWäüaTr es nıcht eu,; ber ist nıcht mehr „modern“, Im Grunde WäarTl das n1e.
„Uber die irche ist 1nNne Krise gekommen. S51e ist Krisen gewohnt Das ıst eın TOS
Denn Tag' sıch, WIe um{fassend und tief ihre jetzige Bedrohung geht Jedenfalls ist
der Geisteszustand der Welt auch 1n s1e schon eingedrungen un: viele meıken nicht
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einmal” (14 Schlier ist der Meinung, werde nıcht viel helfen, WEeNnNn INa die Lage
analysiert. Er ı11 ZU1I Sache sprechen., Das Lut indem die rundzüge einer
ntl Theologie des Gotteswortes darlegt, das Herrenmanı| bel Paulus kennzeichnet, das DduU-
inısche Freiheitsverständnis entwickelt, das erhältnis zwiıischen Christ Uun: Welt beleuch-
tel, die römische Mahnung des Petrusbriefes offenlegt, und schließlich auch seinen schon
iast beruhmt gewordenen Beltrag ber das Prinzıp des Katholis:  en Das eıben Ka-
Ol1ls  e, noch einmal ZU. Überlegung vorlegt
Man ann das Buch, ın dem auch vier bisher nıcht veröffentlichte uisaize angeboten
werden, 1Ur herzlich mpfehlen. Es ann für manch einen, der unsicher geworden ıst, eın
Gesundbad edeutien. Barbel

TRUTWIN, Werner: Die gute Nachricht. Fine Führung ın die Welt der Bibel DUs-
seldorf 1970 Patmos-Verlag. 432 D geb., 30 ,—-
Es ist eın ungewöhnli Buch, das ler anzukündigen ist: nichts weni1ger als W as der
Untertitel verspricht eine „Einführung 1n die Welt der Bibel“*“ S1e erscheint einem Zeit-
Dun. da die SO Bibelbewegung stark rückläufg Ist. Besonders untier der jungen (jenera-
tıon scheint sich eın Unwille die auszubreiten 1es5 ist eine Tendenz, der
gegenüber nıcht einfach age Uun! Vorwurtf atz ist, sondern verstärktes ınleben
1n die se1tens derer, die ın der Verkündigung atıg sS1Nd. Eın Buch wıe das vorlie-
gende, selbst VO.  b e1nem Religionslehrer verfaßt, ann azu ausgezeichnete ı1enste eisten
In einer sachlıch, schlicht und versian:  ıch gehaltenen Sprache holt der Vr ben weıt
‚US, w1e für ıne gediegene Einführung 1n die notwendig ist:; behandelt die
klassischen 1hemen der iblischen Einleitungswissenschalten, das erden der Uucher des

sSOoOwle deren theologische Grundgedanken, schließlich das Neue estament Im etzt-
genanntien Teıl werden nicht 1Ur zuerst die vIier Evangelienschriften behandelt, sondern
ann 1n voller Breite Gestalt, Sendung un!: Tlat Jesu, Devor die übrıgen ntl TıiLten
Z Sprache kommen. el werden (wıe auch 1 atl el Schwierigkeiten nıcht
gangen, sondern 1n kluger, verantitworteier und überzeugender Weise angepack (man vgl
als eın eispie. unter vielen den Nı ber die Wunder esu Hervorzuheben ist auch
die ausführliche, En arbıge Bebi  erung, die einerseıits die eselus belebt, anderseıts
den Wirklichkeitseindruck vermitteln n1. der bel vielen T1sien ezügliı der und
ihrer Welt durch den Verdacht der Märchenhaftigkeit und Wirklichkeitslosigkeit verdorben
ist Wo 1Iso 1n den konventen biblischer erdru. sich breitzumachen IO sollte MMa.  -

ın diesem Buch lesen anfangen, nıicht notwendig der el nach, her irgendwo eın
Kapitel aufschlagen, immer wieder einmal. Das wird seine Wirkung nicht verfehlen

Lippert

SCHILLEBEEC  J Edward: ott. Kirche Welt. Gesammelte Schriften, Il AÄAus
dem Holländischen Vo  3 Hugo Zulauf. Mainz 1970 Matthias-Grünewald-Verlag. 29
sI Ln 20r
Der zweite Band „Gesammelte T1ıften  I des ekannten holländischen heologen vereinigt
eiträge, die sich die als 1ıte. des Bandes erscheinenden chwerpunkte grupple-
[en ott irche Welt Daß diese Wirklichkeiten 1n ihrer eutıgen Dynamık anYye-
Yyanyen werden, zel sich iın der Formulı:erung der Überschriften der TEL eıle „Die
Trage nach Gott“ (Seite 11—79), ırche 1n ewegung” (81—210) und „ \VVOn Kirche un!:
Welt ‚Welt un irche (211—298).
Der ersie 1A81 bringt moderne TODleme der rage nach Gott ZUTLC Sprache miıt einem
ausdrücklichen ekenntnis Philosophie Uun! Fundamentaltheologie (E KaDp.), während
ans  1ı1eben: die Auseinandersetzung mı1ıt dem nicht-religiösen Human1ısmus anyeEYJaANYE.

Kap.) un die WIirT.  eit VO  g Dialog Uun! Toleranz behandelt wird Kap.)
Der zweite ea wendet sich als der umfTangreı  ste ekklesiologischen Fragen
unaächst der Reform der irche mıiıt lesenswerten und hilfreichen Ausführungen ber die
Unfehlbarkeit, die nıcht notwendiger Veränderungen Desteht, sondern diese Veran-
derungen ermöglicht (1 und Kap.), Ssıch e1in Nı ber die notwendige

dem Zzwel uisalze Der dieder Religionssoziologie anschließt Kap.),
des Laijen nach dem Vatiıcanum {1 folgen un! Kap.) Theologische Überlegungen ZUI

eutigen Priesterkrise bringen neben nalysen sorgfältige Folgerungen, welche zwischen
Unaufgebbarem und veränderlichen Formen und Möglichkeiten unterscheiden Kap.),
beil manches ıer auch eE{Iwas vorschnel. und gewagt erscheint, Was noch 1mM weiteren
urchdenken reifen muß (wıe z. B das Problem der Sakramentalität des E
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